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Riss im Atomkraftwerk
Grafenrheinfeld – Ein Rohr-
stück mit einem mikrosko-
pisch kleinen Riss ist im unter-
fränkischen Atomkraftwerk
Grafenrheinfeld ausgetauscht
worden. „Der Mikroanriss war
und ist sicherheitstechnisch

unbedenklich“, teilte Betrei-
ber Eon auf seiner Homepage
mit. Grüne und SPD kritisier-
ten die Informationspolitik
von Eon. Offenbar sei das
AKW „von Anfang an mit ei-
nem falsch konstruierten Rohr

gelaufen, ohne dass die Betrei-
ber diesen Fehler entdeckt ha-
ben“, sagte der energiepoliti-
sche Sprecher der Landtags-
grünen, Ludwig Hartmann.
Das AKW ist seit März für eine
Revision vom Netz. lby

GDL droht mit Blitzstreiks
München – Die Lokführerge-
werkschaft GDL setzt im fest-
gefahrenen Tarifstreit mit
neun verbliebenen Regiobah-
nen, darunter die Bayerische
Regiobahn, auf den Überra-
schungseffekt: Sie will neue

Streiks nicht mehr zwölf
Stunden im Voraus ankündi-
gen, sondern mit einer weit-
aus kürzeren Frist. Es handle
sich dabei um die Verschär-
fung der Arbeitskampfmaß-
nahmen, „weil sich nichts be-

wegt“, sagte GDL-Sprecherin
Gerda Seibert. Wie viel Vor-
warnzeit eingeräumt wird,
wollte sie nicht sagen. „Da-
rauf lasse ich mich nicht fest-
nageln, aber es wird eine dras-
tische Reduzierung sein.“ dpa

In Zusammenarbeit
mit unserem Partner
Karstadt Bahnhofplatz

Frage 7
Frage 1:
Aus welchem Jahr stammt die
Idealansicht der geplanten Burg
Falkenstein?

Frage 2:
Welcher Bildhauer schuf 1867
die Portraitbüste von Ludwigs
Verlobter Prinzessin Sophie?

Antwort 6
Antwort 1:
1871 (Schlösserland S. 186)

Antwort 2:
Karl von Goebel (Schlösserland
S. 186)

Und so wird es gemacht
Unser Bayern-Rätsel erscheint jede Woche.

Die Antworten müssen jeweils bis Freitag der darauf folgenden
Woche (Datum des Poststempels) eingegangen sein.

Wer bei allen acht Fragen mitmacht,
hat auch acht Gewinnchancen.

Bitte schicken Sie die jeweiligen Antworten auf einer Postkarte an

Münchner Merkur
„Bayern-Rätsel“
81004 München

Ihre Karten können Sie auch im Service-Center bei
Karstadt/Bahnhofplatz in München im Stachus-Untergeschoss

abgeben.
Wer per SMS mitmachen möchte: Schicken Sie eine SMS mit dem

Text mm raetsel mit Ihrer Lösung und Ihrer Adresse
an die Nummer 52020

(0,50 Euro/SMS inkl. VFD2-Anteil 0,12 Euro).
Mitmachen kann jeder – ausgenommen Mitarbeiter des Münchner
Zeitungsverlags, des Zeitungsverlags Oberbayern, des bayerischen

Finanzministeriums sowie der Schlösserverwaltung.
Die Broschüre „Schlösserland Bayern“, die bei der Lösung

der Rätselfragen helfen kann,
können Sie kostenlos bestellen beim

Finanzministerium
Öffentlichkeitsarbeit

Postfach 220003
80535 München

Erhältlich ist die Broschüre aber auch bei Karstadt/Bahnhofplatz
in München im Service-Center (Stachus-Untergeschoss) und auf

Nachfrage beim Info-Point Museen & Schlösser in Bayern
(Alter Hof 1, München)

einst errichten ließ. Sehr an-
schaulich wird in diesem Mu-
seum die Bedeutung Ludwigs
II. als Förderer der Künste. Ri-
chard Wagner ist der mit Ab-
stand bedeutendste Musikdra-
matiker des 19. Jahrhunderts,
von kaum zu überschätzender
Wirkung auf Zeitgenossen
und Nachfolger.

Ohne Ludwig II. hätte es
weder sein Spätwerk noch die
Bayreuther Festspiele gege-
ben. In den kunsthandwerkli-
chen Arbeiten, die der König
in großer Zahl und unter
höchsten Qualitätsanforde-
rungen in Auftrag gab, hat sich
der nachmalige Münchener
„Jugendstil“ entwickelt. Es
lohnt sich, diese Stücke und
ihre Entwürfe auch einmal un-
ter diesem Aspekt zu betrach-
ten.

1927 bereits gegründet, muss-
te das König Ludwig II.-Mu-
seum auf Herrenchiemsee in
den sechziger Jahren wegen
Feuchtigkeit geschlossen
werden. Mit modernem Kon-
zept wurde es 1987 in densel-
ben Räumen auf der Südseite
des Neuen Schlosses wieder
eröffnet.

Die Ausstellung ist in The-
menkreise unterteilt. Zu-
nächst sieht man viele persön-
liche Zeugnisse des Königs,
vom Taufkleid über den Krö-
nungsmantel bis zur Toten-
maske, aber auch Gemälde,
Büsten und Photographien. Es
folgen die Möbel aus seinem
im Zweiten Weltkrieg völlig
zerbombten Appartement in
der Münchener Residenz. Ein
Raum ist dem Mäzenatentum
Ludwigs II. für Richard Wag-
ner und seinem Werk gewid-
met, vor allem mit dem großen
Modell des einst für München
geplanten Festspielhauses und
mit Bühnenbildmodellen, der
epochemachenden (Ur-)Auf-
führungen von Wagners Mu-
sikdramen.

In drei Räumen sind mit
Entwürfen, Modellen und
Ausstattungsstücken die drei
geistig-kulturellen Gebiete
veranschaulicht, in denen
Ludwig II. sich beheimatet
hat: die Welt des mittelalterli-
chen Königtums mit Neu-
schwanstein und Falkenstein,
die Welt des barocken Absolu-
tismus mit Linderhof und
Neuem Schloss Herrenchiem-
see und die Welt des Orients
mit den Parkkiosken und den
byzantinischen Projekten. Es
sind also auch Entwürfe und
Modelle zu den legendären
nicht (mehr) gebauten Ideen
dieses Königs zu sehen. Lin-
derhof ist unter anderem mit
dem kompletten ersten Schlaf-
zimmer vertreten, das der Kö-
nig 1884 durch ein noch üppi-
geres hatte ersetzen lassen. Im
letzten Raum wird schließlich
der großartige Wintergarten
durch Entwürfe, Großphotos
und Ausstattungsstücke doku-
mentiert, den Ludwig II. sich
auf dem Dach des Festsaal-
baus der Münchener Residenz

Ein königliches Museum
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So sieht der Idealentwurf von Schloss Neuschwanstein aus. BILD: SCHLÖSSERVERWALTUNG

Der Toyota Aygo, gestiftet vom Münchner Toyota-Händler
DIT, ist der Sonderpreis zum Jubiläum. Der Wagen hat gera-
de bei der ADAC-Pannenstatistik als bester Kleinstwagen ab-
geschnitten.

wieder demontiert werden.- die BOB sollte künftig an-
ders geflügelt werden, schla-
gen die Planer vor. Jeweils
zwei Züge sollten nach Rosen-
heim bzw. Bayrischzell (mit
Aufteilung in Holzkirchen)
sowie nach Lenggries und Te-
gernsee (mit Flügelung in
Schaftlach) fahren. Bisher
wird die dreigliedrige BOB in
Holzkirchen in ihre drei
Fahrtrichtungen aufgesplittet.
BOB-Geschäftsführer Heino
Seeger hätte im Prinzip den
gleichen Wunsch, wie er unse-
rer Zeitung sagte. Doch müsse
vorher die Strecke Holzkir-
chen-Bayrischzell elektrifi-
ziert werden.- sehr teuer wäre eine neue
Bahnstrecke Neulustheim
(westlich von Schloss Nym-
phenburg) bis Neufahrn-
Nord. Die beiden Planer prei-
sen sie als Alternative zum
(derzeit nicht absehbaren)
viergleisigen Ausbau der
S 1-Westtrasse nach Freising.
Problem: Hier müsste ein
Tunnel entstehen, er wäre et-
wa eine Milliarde Euro teuer.
Vorteil: Ein Non-stop-Zug ab
München würde bis zum
Flughafen nur noch 20 Minu-
ten brauchen. DIRK WALTER

München – Eine Seilbahn,
neue Tunnel-Bahnstrecken in
München, ein dichterer Takt
für die Bayerische Oberland-
bahn (BOB) – das sind nur ei-
nige der unkonventionellen
Vorschläge, die zwei Ver-
kehrsplaner auf eigene Faust
erarbeitet haben. Der Eisen-
bahningenieur Stefan Baum-
gartner und der Wirtschafts-
wissenschaftler Thomas Kant-
ke haben in Bahnkreisen zir-
kulierende Vorschläge gebün-
delt – und als Alternative zum
zweiten Stammstreckentunnel
am Donnerstag erstmals an
der TU München präsentiert.

Baumgartner und Kantke
sind das, was man „Pufferküs-
ser“ nennt – Bahnfreaks, die
jede Verbindung auswendig
kennen. Ihr Konzept preisen
sie als Modell „aus einem
Guss“ an. Zumindest einen
Sympathisanten haben sie
schon: Martin Runge, den
Verkehrsexperten und Frakti-
onschef der Grünen im Land-
tag, mit dem die Planer schon
länger in Verbindung stehen.
Runge rät dazu, das Konzept
zumindest zu prüfen, wenn
auch kritisch. Das wird auf po-
litischer Ebene wohl erst dann
geschehen, wenn erstens

Eine Seilbahn im Osten von München
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mit könne ein teurer viergleisi-
ger S-4-Ausbau vermieden
werden. Allerdings gibt es vor
Ort schon Proteste.- eine Seilbahn soll den
S 8-Haltepunkt Englschalking
mit dem S 2-Bahnhof Riem
und der U-Bahn-Station Mes-
sestadt-West verbinden – als
Alternative zu einer nicht vor-
handenen Tangentialverbin-
dung. Die MVG oder die Mes-
se München müssten die Seil-
bahn betreiben, fordern
Baumgartner und Kantke. Sie
nennen den Vorschlag „un-
konventionell“. In Koblenz
gibt es so etwas tatsächlich –
die Rheinseilbahn führt seit
2010 über den Rhein, sie wur-
de für die Bundesgartenschau
2011 gebaut, soll aber später

München für Olympia 2018
eine Absage erfährt und zwei-
tens damit der Stammstre-
ckentunnel auf die lange Bank
geschoben wird.

Im Einzelnen schlagen
Baumgartner und Kantke fol-
gende Verbesserungen vor:- eine sogenannte Gröben-
zeller Spange als Verbindung
zwischen den Bahnstrecken
Pasing-Geltendorf und Pa-
sing-Augsburg. Sie gab es
schon einmal in Kriegszeiten,
zwischen Eichenau und Puch-
heim ist sogar der alte Bahn-
damm noch erkennbar. Die
Verkehrsplaner wollen auf
dieser Strecke den Fern- und
Regionalverkehr auf die Augs-
burger Strecke ableiten und so
die S 4-Strecke entlasten. Da-

In Koblenz Realität: eine städtische Seilbahn. FOTO: FKN

AKTUELLES
IN KÜRZE

PEISSENBERG
Haus wird versteigert
Das Haus des Tatverdäch-
tigen im Mordfall Krailling
(Kreis Starnberg), Thomas
S., in Peißenberg (Kreis
Weilheim-Schongau) wird
noch vor den Sommerferi-
en versteigert. Das berich-
tet die „SZ“. Der Anwalt
von Thomas S. habe ange-
geben, dass die finanzielle
Situation der Familie we-
niger angespannt war, als
bislang angenommen. An-
fang der Woche hatte die
Frau von Thomas S. die
Scheidung eingereicht.
Der vierfache Vater soll
Ende März seine Nichten
Chiara (8) und Sharon
(11) ermordet haben. Als
mögliches Motiv gelten Fi-
nanz-Probleme. mm

STEPHANSKIRCHEN
Überfall auf Casino
Mehrere hundert Euro
Beute machten zwei Un-
bekannte Donnersta-
gnacht in einem Spielcasi-
no in Stephanskirchen
(Kreis Rosenheim). Die
Maskierten bedrohten den
Casino-Besitzer, stahlen
Geld und flüchteten. mm

GRÜNWALD
Enten-Unfall
Um eine Entenfamilie über
die Straßen zu lassen,
stoppte ein Autofahrer in
Grünwald (Landkreis
München) am Donnerstag
so abrupt, dass eine nach-
folgende VW-Fahrerin
auffuhr. Aufgabe der Feu-
erwehr war es, nicht nur
die Unfallstelle zu sichern,
sondern auch Entenmut-
ter und zwölf Küken in Si-
cherheit zu bringen. mbe

FREISING
Auf „Airfolg“ setzen
Die Stadt Freising bleibt
Mitglied im Regionalmar-
keting „Airfolgsregion“.
Darüber diskutierte der
Stadtrat. Ausgangspunkt
war ein Antrag der Grü-
nen. Die forderten den
Ausstieg. Der Stadt nutze
die Mitgliedschaft nicht
und schade im Abwehr-
kampf gegen die dritte
Bahn. Oberbürgermeister
Dieter Thalhammer sah es
anders: Freising habe Vor-
teile davon, mit dem Flug-
hafen auf Messen für sich
zu werben. Dem schloss
sich die Mehrheit (20:16)
an. zz

Spielteilnahme erst ab 18 Jahren.
Glücksspiel kann süchtig machen.
Infos und Hilfe unter www.bzga.de


